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bau , auf dem sie selbst thront , hat keinen anderen Zweck , als zu ihr

hinanzuführen . In ihr vollendet sich die Sitte , die Kunst , die Philo¬

sophie , „ Die Rehgien “ , sagt Friedrich " Theodor Vischer , „ ist der

Hauptort der geschichtlichen Symptome , dur Nilmesser des ( Geistes . “

Wir gelangen somit zu folgender Übersicht der menschlichen

Kultur :

Der Mensch

handelnd denkend gestalten
PS N VS
in Wirtschaft und Gesellschaft , in Entdeckung umd Ertindung , in Kunst ,

Staat und Recht , Wissenschaft und Technik Philosophie ,
Kirche und Sitte Religionba

Wollten wir uns die Bedeutung der einzelnen Kulturgebiete in

einem Cileichnis veranschaulichen , das natürlich ebenso hinkt wie

alle anderen , so könnten wir das ( Ganze im Bilde des menschlichen

Organismus zusammenfassen . Dann entspräche das Staatsleben dem

Skelett , das das grobe , harte und feste Gerüst des ( Gesamtkörpers
bildet , das Wirtschaftsleben dem Gefäßsystem , das Gesellschafts¬

leben dem Nervensystem , die Wissenschaft dem ausfüllenden

Fleisch und bisweilen auch dem überflüssigen Fett , die Kunst den

verschiedenen Sinnesorganen , die Philosophie dem Gehirn und

die Religion der Seele , die den ganzen Körper zusammenhält und

mit den höheren unsichtbaren Kräften des Weltalls in Verbindung

setzt , beide auch darin ähnlich , daß ihre Existenz von kurzsichtigen
und stumpfsinnigen Menschen oft geleugnet wird .

Die Geschichtswissenschaft , richtig begriffen , umfaßt demnach

die gesamte menschliche Kultur und deren Entwicklung : sie ist stete

Auffindung des Göttlichen im Weltlauf und darum Theologie , sie

ist Erforschung der Grundkräfte der menschlichen Seele und darum

Psychologie , sie ist die aufschlußreichste Darstellung der Staats - und

Gousellschaftsformen und darum Politik , sie ist die mannigfaltigste

Sammlung aller Kunstschöpfungen und darum Ästhetik , sie ist eine

Art Stein der Weisen , ein Pantheon aller Wissenschaften . Sie ist zu¬

gleich die einzige Form , in der wir heute nach zu philosophieren ver¬

Mögen , cin unerschöpflich reiches Laboratorium , in dem wir die
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Dar Repras
Tatıyv¬

mensch

leichtesten und Iohnendsten Experimente über die Natur des Men

schen anstellen können ,

Jedes Zeitalter hat einen bestimmten Fundus von Velleitäten , Bu¬

Hürchtungen , Träumen , Gedanken , Ediesynkrasien , Leidenschaften ,

Irrtümern , Tugenden . Die Geschichte jedes Zeitalters ist die ( io¬

schichte der Taren und Leiden eines bestimmten niemals so da¬

gewesenen , niemals so wiederkehrenden Menschentyvpus , Wir könn¬

ten ihn den Repräsentativmenschen nennen , Der Repräsentativ¬

mensch : das ist der Mensch , der nie empirisch erscheint , aber dach

das Diagramm , den morphelougischen Aufriß darstellt , der allen

wirklichen Menschen zugrunde Hegt, die Urpflanze gleichsanı , nach

der alle vebilder sind ; oder wie in der Tierwelt die einzelnen leben¬

den Exemplare den Raubtiertypus , den Nagertypus , den Wicder¬

käuertepus übereinstimmend , aber niemals völlig rein verkörpern ,

Jede Zeit hat ihre bestimmte Physiologie , ihren charakteristischen

Stoffwechsel , ihre besondere Blutzirkulation und Pulsfrequenz , ihr

spezisches Lubenstempe , ihre nur ihr eigentümliche ( Gesamt¬

vitalität , ja sowar ihre individuellen Sinne : eine Optik , Akustik ,

Neurotik , die nur ihr angehört .

Ge

schichte der Welt , Es gilt , Johannes Müllers Lehre von den spe¬

Die Geschichte der verschiedenen Arten des Schens ist die

zifischen Sinnesenerglen , wonach die Qualität unserer Empfindun¬

ven nicht von der Verschiedenheit der äußeren Reize , sondern von

der Verschiedenheit unserer Aufnahnieapparate bestimmt wird ,

auch für die Geschichtsbetrachtung fruchtbar zu machen , Die

„ Wirklichkeit “ it immer und überall gleich : nämlich unbekannt .

Sie alfızlert aber stets andere Sinnesnerven , Netzhäute , Hirnlappen ,
" Prommeltelle , Dieses Bild von der Welt wandelt sich mit fast Jeder

Generation , Wir schen dies daran , daß sogar das scheimbar Unver¬

änderlichste , die Natur , fortwährend andere Gestalten annımmit, .

Sie ist einmal feindselle , wild und grausam und einmal einladen ,a}

lisch , einmal exuberant und schwellend und einma ?intim und LI

karg und asketisch , einmal pittoresk und zurtlicbend und ein ander¬

malschart konturiert und feierlich stilimiert , sie erscheint abwechselnd

als die klarste logische Zweckmäßigkeit und als unfaßbares Mv¬
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